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Rezensionen

Der Reader kann als pdf-
Datei kostenfrei bezogen 
werden über https://car-
negieendowment.org/
files/Youngs_Conserva-
tive_Civil_Society_FI-
NAL.pdf.

In den 1990er und frü-
hen 2000er Jahren war 
die Mobilisierung der 
Zivilgesellschaft ein zen-
traler Bestandteil der glo-
balen Verbreitung der 
Demokratie. Dies konn-

te den Eindruck hinterlassen, dass „Zivilgesellschaft“ von Na-
tur aus für fortschrittliche Zwecke eintritt: die Emanzipation 
von Frauen, die Einbeziehung von Minderheiten, die Rechte 
zu sexueller Selbstbestimmung, wirtschaftlicher Gerechtigkeit, 
Armutsbekämpfung. In vielen Ländern standen sich „Zivilge-
sellschaft“ und konservative politische Kräfte gegenüber, ver-
folgten ihre politischen Projekte getrennt oder standen sich gar 
feindselig gegenüber.

Diese Annahme über die Zivilgesellschaft und progressive Zu-
schreibung lässt sich nicht mehr aufrecht erhalten. Auch west-
lichen Demokratien haben sich konservative Formen des bür-
gerlichen Aktivismus durchgesetzt. In einigen Fällen sind neue 

konservative Bürgerbewegungen sogar eng mit illiberalen po-
litischen Akteuren verbunden. Überraschenderweise wird die-
ser Aspekt, mit Ausnahme der USA, der konservativen Zivil-
gesellschaft wenig erforscht. Der vorliegende Reader holt dies 
nach, mit Beispielen zu Brasilien, Indien, Thailand, Ukraine, 
Türkei, Georgien, Polen, Uganda und den USA.

Der Beitrag von Vijayan MJ – The Ascent of Conservative Civil 
Society in India – beschreibt allerdings, dass konservativ unter-
legter Aktionismus in Indien eine eher lange Tradition hat, die 
er unter dem Begriff Hindu Mahasabha zusammenfasst. Als Phä-
nomene jüngerer Zeit führt er die Kuhschützer, die Hetzer zu 
Love Jihad, die Morde an Intellektuellen und die Intoleranz ge-
gen bestimmte Kunst- und Literaturformen. Als Hoffnung für 
einen Umschwung zitiert er den Protest der Frauenbewegung 
nach der Vergewaltigung und dem Mord an einer Studentin.

Der Reader geht insgesamt der Frage nach, was die explizit kon-
servativ gefärbten Mobilisierungen der Zivilgesellschaft für den 
globalen Kontext bedeuten. Die meisten Autor(inn)en im Rea-
der stehen dem konservativen Bürger(innen)aktivismus kritisch 
gegenüber, und so wird wenig Perspektive innerhalb dieses po-
litischen Milieus entwickelt. Deutlich wird aber auf jeden Fall, 
dass die auf Emanzipation geeichte Zivilgesellschaft engagierter 
werden muss, allein, um Erreichtes aufrecht erhalten zu können.
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